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Msgr. 
Ottmar Dillenburg
Der Generalpräses 
von KOLPING 
INTERNATIONAL

Liebe Kolpingschwestern
und Kolpingbrüder,

100 Jahre Kolpingsfamilie Petersberg e.V.! Das 
ist wirklich ein Anlass in großer Freude und 
Dankbarkeit ein Fest zu feiern. Als Generalpräses 
möchte ich Euch zu Eurem Jubiläum ganz 
herzlich gratulieren und alles Gute, viel Erfolg 
und Gottes Segen für Eure weitere Arbeit am 
Werk und im Sinne Adolph Kolpings wünschen. 

Sehr gerne nutze ich die Gelegenheit Eures 
Jubiläums, um Euch in aller Form ein Wort des 
Dankes und der Anerkennung für die in den 
vergangenen Jahren und Jahrzehnten geleistete 
Arbeit zu sagen. Herzlichen Dank an alle, die 
durch ihr Mittun und Mitdenken die Kolpings-
familie geprägt und gestaltet haben!

Ein Jubiläum bietet natürlich auch die Gelegen-
heit in die Vergangenheit zu schauen. Eure 
Kolpingsfamilie wurde in der schweren Zeit 
unmittelbar nach dem 1. Weltkrieg mit den da-
mit zusammenhängenden großen politischen 
und gesellschaftlichen Verwerfungen gegründet. 
Die Gründergeneration setzte damit ein 
deutliches Zeichen, nämlich, dass sie sich in 
der Gemeinschaft des Gesellenvereins den 
Herausforderungen der Zeit stellen wollten. 
Durch die folgenden Jahrzehnte hinweg hat 
sich der Gesellenverein und späterhin die 
Kolpingsfamilie Petersberg e.V. immer wieder 
neu den jeweiligen gesellschaftlichen und 
kirchlichen Situationen stellen müssen, um 

- wie Adolph Kolping im 19. Jahrhundert - die 
jeweils richtigen Antworten auf die Heraus-
forderungen der Zeit zu geben.

Für die Zukunft wünsche ich Euch, dass Ihr auch 
weiterhin die Herausforderungen der Zeit er-
kennt und - in der Gemeinschaft des Kolping-
werkes - die jeweils richtigen neuen Wege geht.

In unserem generationsübergreifenden und 
internationalen Verband fühlen sich viele 
inhaltlich und atmosphärisch zuhause. Sicher 
auch deshalb, weil wir uns als katholischer 
Sozialverband in der Nachfolge Adolph Kolpings 
immer deutlich an den Werten des Evangeliums, 
den Beschlüssen des II. Vatikanischen Konzils 
und der katholischen Soziallehre orientiert 
haben. Werte, die es gilt mit Mut und Phantasie 
und vor allen Dingen auch mit viel Freude in die 
Zukunft zu tragen.

Deshalb wünsche ich Euch anlässlich Eures 
100jährigen Jubiläums von Herzen den nötigen 
Mut, viel Phantasie und große Freude in der 
Gemeinschaft Eurer Kolpingfamilie.

„Wir können viel, wenn wir nur nachhaltig 
wollen. Wir können Großes, wenn tüchtige 
Kräfte sich vereinen!“ (Adolph Kolping)

TREU KOLPING

Msgr. Ottmar Dillenburg, Generalpräses
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Liebe Kolpingsfamilie Petersberg e. V.,

unser Zukunftsprozess „Kolping Upgrade – 
unser Weg in die Zukunft“ will zur Aktivie-
rung unseres Verbandes beitragen und 
sich der Herausforderung stellen, die Rolle 
und den gesellschaftlichen Beitrag von 
KOLPING in einer sich wandelnden Gesell-
schaft zu klären und zu sichern.

Welches Profil wollen wir haben? Was 
sind unsere Alleinstellungsmerkmale? 

Wie verstehen wir uns als Teil von Kirche? 
Wer kann Mitglied werden, und wer soll 
Leitungsverantwortung in unserem Ver-
band übernehmen können? Wie können 
der Verband sowie seine Einrichtungen 
und Unternehmen zusammenwirken, so-
dass die Marke KOLPING – ganz im Sinne 
Adolph Kolpings – gestärkt wird? Seit 
2016 stellen wir uns gemeinsam diesen 
Fragen, auf die unser Zukunftsprozess 
Antworten geben soll.

„Upgrade“ – es geht um Aufwertung sowie 
Veränderung unserer verbandlichen Arbeit. 
Es ist eine unserer Stärken als Verband, dass 
wir in unserer mehr als 160-jährigen Ge-
schichte immer wieder auf gesellschaftliche 
und kirchliche Veränderungsprozesse rea-
giert haben. Wir haben eine große leben-
dige Tradition, die uns aber nicht lähmt, 
sondern die uns die Treue zu Adolph Kolping 

Kolpingwerk
Deutschland
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und die Weitergabe seines Auftrages für 
eine gute Zukunft stets im Blick behalten 
lässt. In diesem Sinne hinterfragen wir und 
schauen kritisch auf unser gemeinsames 
verbandliches Engagement.

Im Jahr 2020 werden durch die Bundes-
versammlung programmatische und or-
ganisatorische Richtungsentscheidungen 
getroffen. Sie bilden die Grundlage für 
einen Leitantrag, der durch die Kommis-
sion „Leitbildentwicklung“ erarbeitet wird. 
Hierüber wird durch eine außerordentliche 
Bundesversammlung im Jahr 2022 die 
Beschlussfassung erfolgen. Mit einer 
Großveranstaltung im Herbst 2022 in Köln 
– unter Beteiligung möglichst vieler Mit-
glieder – findet unser Zukunftsprozess 
seinen Abschluss.

100 Jahre Kolpingsfamilie Petersberg e. V.! 
Das ist wirklich ein Anlass, in großer Freu-
de und Dankbarkeit gemeinsam ein Fest 
zu feiern! Im Namen der Mitglieder des 
Bundesvorstandes des Kolpingwerkes 
Deutschland – aber auch persönlich – 
gratulieren wir Euch ganz herzlich. 
Gerne nutzen wir die Gelegenheit, ein 
besonderes Wort des Dankes und der 

Anerkennung für das in den vergangenen 
100 Jahren geleistete ehrenamtliche 
Engagement zu sagen. Allen, die dafür 
Sorge getragen haben, dass die Kolpings-
familie eine lebendige Gemeinschaft ist 
und bleibt, zu der sich immer wieder 
Menschen hingezogen fühlen, sei herz-
lich gedankt.

Im Sinne Adolph Kolpings die Nöte und 
Sorgen unserer Zeit zu sehen und auf sie 
zu reagieren, ist eine ständige Aufgabe. 
Dabei orientieren wir uns am Leitbild unseres 
Verbandes „Kolping – verantwortlich leben, 
solidarisch handeln“. In unserem generations-
übergreifenden und weltweiten Verband 
fühlen sich viele Menschen zu Hause, auch 
deshalb, weil wir uns als katholischer Ver-
band in der Nachfolge Adolph Kolpings 
stets an den Werten des Evangeliums, den 
Beschlüssen des Zweiten Vatikanischen 
Konzils und der katholischen Soziallehre 
orientieren. Werte, die es mit Mut und 
Phantasie, mit Freude und Tatkraft in die 
Zukunft zu tragen gilt. 

Wir wünschen Euch alles Gute, viel Erfolg 
und Gottes reichen Segen für Eure weitere 
Arbeit im Werk Adolph Kolpings!!

Herzliche Kolpinggrüße,
verbunden mit einem „Treu Kolping“ aus Köln

Ursula Groden-Kranich	 Josef Holtkotte
MdB	 Bundesvorsitzende Bundespräses

Köln, im Juni 2019
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Weihbischof 
Prof. Dr. 
Karlheinz Diez
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Grußwort zur 100 Jahrfeier der 
Kolpingsfamilie Petersberg im Jahr 2020
Liebe Mitglieder 
der Kolpingsfamilie Petersberg,
sehr herzlich grüße ich Sie alle und gratu-
liere Ihnen zum 100-jährigen Bestehen 
Ihrer Kolpingsfamilie in Petersberg. Ich 
wünsche Ihnen und allen, die zu Ihnen 
gehören, allezeit Gottes Segen und Geleit. 
Möge die Kolpingsfamilie Petersberg gestärkt 
und gefestigt weiter in die Zukunft gehen.

„Die Wurzel der Menschheit ist die Familie“ 
– dieses Wort von Adolph Kolping kann man 
im wörtlichen wie übertragenen Sinne an-
wenden. Die biologische Familie ist die 
Wurzel des menschlichen Lebens, der Ort, 
der Kindern Geborgenheit und Orientierung
gibt. Im übertragenen Sinn lässt er sich auch 
auf die Kolpingsfamilien anwenden. Ge-
meint ist der Ort, an dem Menschen sich 
zusammenfinden und dort Wertschätzung, 
ein Stück Heimat und Orientierung erfahren. 

Genau das tun die Kolpingsfamilien und 
das tut explizit auch die Kolpingsfamilie 
Petersberg. Sie führt generationenüber-

greifend Menschen zusammen zur  Bildung, 
zur Freizeitgestaltung und der Erfahrung 
von herzlicher Gemeinschaft. Sie leisten in 
unserer Zeit ein wichtiges Angebot, für das 
ich ausdrücklich dankbar bin.

Von entscheidender Bedeutung ist für 
mich aber der religiöse Grund, auf dem die 
Kolpingsfamilien alle stehen. Der Glaube 
an Jesus Christus ist ihr tragendes Funda-
ment, er macht sie zu einer Familie von 
Schwestern und Brüdern im Herrn. So bin ich 
dankbar gerade für die religiösen Angebote, 
für das gemeinsame Gebet und die Pflege 
des religiösen Brauchtums.

„Die Wurzel der Menschheit ist die Familie“ 
– möge die Kolpingsfamilie Petersberg die-
sen Satz ihres Gründers immer bewahren 
und auch weiterhin mit Ideenreichtum und 
viel Engagement umsetzen. Alle guten 
Wünsche für Sie und herzliche Segensgrüße

Ihr Karlheinz Diez
Bistum Fulda
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Der besondere Laden
spielen · schenken · dekorieren

Montag: Raum für neue Ideen (geschlossen) · Dienstag – Freitag: 10 – 18 Uhr
Samstag: 10 – 13 Uhr
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Diese Überzeugung Adolph Kolpings setzt 
die Kolpingsfamilie Petersberg nun schon 
seit einem Jahrhundert engagiert, leiden-
schaftlich und fest auf dem Fundament des
christlichen Glaubens in konkretes Handeln 
um.

In vielen Projekten, Gruppen und Initiativen 
lebt sie dabei genau das, wofür Kolping 
steht: Lokales Engagement eingebettet in 
eine große Idee, bunte Vielfalt in christ-
licher Einheit sowie der Blick über den 
Tellerrand mit aktivem Tun.

Der Einsatzbereich ist breit gestreut, wie es 
gute Kolpingtradition ist, und reicht von der 

Sitzbankbepolsterung in der Rabanus-
Maurus-Kirche über die Mitgestaltung des 
Pfarrfestes in St. Peter/ St. Paulus bis hin zum 
Bau einer Wasserleitung für die Kranken-
station Gatongati in Burundi. Hier wird deut-
lich, wie vielfältig das Leben ist, wie unter-
schiedlich die Einsatzmöglichkeiten und vor 
allem auch, wie bereichernd die Erfahrung 
der Gemeinschaft im Handeln ist.

Denn nicht von ungefähr nennen sich die 
Menschen, die ihr Leben in der Spiritualität
Adolph Kolpings gestalten und als Christen 
in Familie, Beruf und Gesellschaft wirken, 
„Kolpingsfamilien“. Dieser Name hat auch 
nach hundert Jahren seinen verbindlichen 

„Tut jeder in seinem Kreis das Beste, wird es bald 
in der Welt auch besser aussehen.“
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Charakter nicht verloren und verdeutlicht 
die enge Verbundenheit der Kolpings-
schwestern und Kolpingsbrüder in Peters-
berg sowohl untereinander als auch mit der 
Überzeugung, die hinter dem gemeinsamen 
Tun steht.

Ich gratuliere der Kolpingsfamilie Peters-
berg sehr herzlich zu diesem besonderen 
Jubiläum! Mit Dankbarkeit und Hochach-
tung denken wir an alle, die ihre Kraft und 
Zeit in diesen 100 Jahren im Sinne Adolph 
Kolpings zum Wohl ihrer Mitmenschen ein-
gesetzt haben und dies bis heute tun. 

Ihr Engagement ist Ansporn und Vorbild. 
Für die Zukunft wünsche ich der Kolpings-
familie Petersberg alles Gute und Gottes 
Segen! Und uns allen wünsche ich, dass sie 
weiterhin mit Freude und Offenheit, Mut 
und Phantasie das Leben vor Ort und weit 
darüber hinaus bereichert.

Treu Kolping!
Herzlichst

Mitglied des Deutschen Bundestages
und Kolpingbruder



Liebe Petersberger Kolpingschwestern 
und Kolpingbrüder, liebe Kolpingfreunde,

„Wir können viel, wenn wir nachhaltig wol-
len, wir können Großes, wenn tüchtige 
Kräfte sich vereinen.“

Dieses Wort von Adolph Kolping habt ihr in 
den vergangenen EINHUNDERT Jahren mit 
viel Herzblut und Leidenschaft gelebt. 
DANKE! Heute wie damals kommt es im 
Kern darauf an, den Menschen aus dem 
christlichen Glauben heraus, Gemein-
schaft, Orientierung und Lebenshilfe zu 
bieten.  Ich weiß, wie vielfältig, bunt und 
kreativ das Engagement vieler Kolpingsfa-
milien vor Ort ist, aber auch welche He-
rausforderungen auf uns warten.

Umso höher schätze ich jedoch, liebe Pe-
tersberger Kolpingsfamilie, euren uner-
müdlichen Einsatz und eure große Ausdau-
er. Bei all den schönen, aber auch schweren 
Stunden, die eure Gemeinschaft in den 
hundert Jahren geprägt haben, seid ihr 
dem „Kolping-Spirit“ treu geblieben.  
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

„Tradition bedeutet nicht das Bewahren 
der Asche, sondern die Weitergabe des 
Feuers“ – ich will euch dazu ermutigen, da-
mit das „Kolpingfeuer“ auch in Zukunft auf 
dem Petersberg brennt.

Dabei seid ihr in ein großartiges, internati-
onales „Kolping(netz)werk“ von engagier-
ten und begeisterten Menschen eingebun-
den, das jährlich weltweit hunderttausende 
von Menschen unterstützt und ihnen hilft, 
ein Leben in Würde zu führen. Ist es nicht 
faszinierend, selbst Teil eines so großen 
Ganzen zu sein, das viel größer ist als man 
selbst und dadurch etwas erreichen kann, 
was man allein nie schaffen könnte? Ja, bei 
KOLPING kann der Mensch über sich hi-
nauswachsen!

Jetzt liegt er vor euch, der Weg in die Zu-
kunft. Wir gehen ihn gemeinsam. Der Weg 
wird nicht immer einfach sein, aber er 
lohnt sich und er ist es wert. Was wir brau-
chen – und das wünsche ich euch zu eurem 
Jubiläum - sind Mut, Entschlossenheit, Be-
geisterung und Zuversicht, vor allem aber 
auch das Vertrauen, dass Gott mit uns geht 
und seine starke Hand uns trägt!
 
„Die Zukunft gehört GOTT und den MU-
TIGEN“ (Adolph Kolping)

Und jetzt lasst uns richtig feiern und auf 
euren runden Geburtstag anstoßen!!!

Es grüßt euch mit einem herzlichen „Treu 
Kolping“ 

Euer

Josef Richter
(Diözesanvorsitzender)
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Liebe Mitglieder und Freunde 
der Kolpingsfamilie Petersberg,
verehrte Gäste des 100 jährigen 
Vereinsjubiläums,

auch auf diesem Wege möchte  ich meine 
Glückwünsche zum 100-jährigen Bestehen 
der Kolpingsfamilie Petersberg aussprechen. 
Verbunden ist dies auch mit dem Dank 
für Ihr langjähriges soziales Engagement. 
Unsere Gesellschaft lebt davon, dass sich 
nicht nur jeder um sich selbst kümmert, 
sondern dass wir auch immer darauf achten, 
dass unsere Nachbarn, aber auch Fremde, 
genug haben und Hilfe bekommen, wenn 
sie nötig ist.

In den vergangenen Jahren hat die Kolpings-
familie Petersberg viele Tausend Euro für 
wohltätige Zwecke gespendet. Viele Projekte 
hätten ohne Ihre Arbeit, ohne großes 
persönliches Engagement und der konti-
nuierlichen Spendenbereitschaft nicht 

durchgeführt werden können. Sie nehmen 
damit eine bedeutende gesellschaftliche 
Rolle ein. Getreu dem Motto „verantwort-
lich leben, solidarisch handeln” sorgen Sie 
sich um andere, ohne eine Gegenleistung 
zu erwarten. Das ist äußerst respektabel.

Darüber hinaus ist die Kolpingsfamilie 
Petersberg aber auch mehr als nur ein 
Verein, der sich um andere kümmert. Auch 
die Gemeinschaft, die die Petersberger 
Kolpingsfamilie bietet, ist eine ganz be-
sondere und ich durfte das bereits mehr-
fach bei den verschiedensten Treffen 
und Begegnungen erleben.  Mit vielen 
Mitgliedern pflege ich freundschaftliche 
Beziehungen, und so ist Kolping für mich 
auch immer ein Stück Heimat. Daher 
freue ich mich schon darauf, mit Ihnen 
das einhundertjährige Bestehen feiern 
zu können.

Ihr Markus Meysner MdL
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Mit der Kolpingfamilie Petersberg feiert 
eine starke Gemeinschaft, sie sich große 
Verdienste um das allgemeine Wohl der 
Menschen und das religiöse Leben im 
Landkreis erworben hat, ihr 100-jähriges 
Bestehen. Im Namen der Kreisgremien 
darf ich die herzlichsten Grüße und Glück-
wünsche zum Jubiläum übermitteln. 

Ich schließe hierin auch meinen ganz per-
sönlichen Dank für die in den vergangenen 
einhundert Jahren geleistete Arbeit ein. 
Das vielfältige Wirken der Kolpingfamilie 
Petersberg hat dazu beigetragen, unsere 
Gesellschaft ein Stück menschlicher zu 
machen. Wir können uns glücklich schät-
zen, dass in den Städten und Gemeinden 
des Landkreises Fulda ein Sozialmilieu exi-
stiert, das auch bei Auswärtigen ein Ge-
fühl von Heimat und Geborgenheit ent-
stehen lässt. Viele Institutionen haben an 
den gesunden zwischenmenschlichen 
Verhältnissen einen wichtigen Anteil. 
Dazu zählen neben den sozial-karitativen 
Einrichtungen auch die aus dem christ-
lichen Glauben erwachsenen Vereine und 
Verbände.

Religiöse Traditionen haben nach wie vor 
einen festen Stellenwert im Landkreis. 
Obwohl das moderne Leben zunehmend 
pluralistisch und weltanschaulich neutral 
ausgerichtet ist, sind die beiden großen 
Konfessionen in der öffentlichen Wahr-
nehmung präsent. Was die Kirchen zu sagen 
haben, findet durchaus Gehör. Auch wenn 
der sonntägliche Gottesdienstbesuch 
nicht mehr selbstverständlich zu sein 
scheint, überlieferte Wertvorstellungen 
zu bröckeln beginnen und manche kirch-
liche Verbände unter Mitgliedermangel 
leiden, brauchen wir feste Ankerpunkte, 
die Stütze, Halt und Orientierung geben 
und die notwendige innere Stärke verlei-
hen, um den eigenen Überzeugungen wie 
Adolph Kolping auch gegen Widerstände 
treu zu bleiben und künftige Herausforde-
rungen zu bestehen. Solche Ankerpunkte 
bieten konkrete Hilfen für eine erfolg-
reiche Lebensbewältigung und ermögli-
chen es, neue Kräfte für den Alltag zu 
sammeln.

Es besteht also kein Anlass, mit Pessimis-
mus in die Zukunft zu schauen. Zwar ist die 
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Grußwort
Bernd Woide,
Landrat des
Landkreises
Fulda
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Zielgruppenansprache schwieriger gewor-
den, und mitunter könnte das Bemühen um 
ein fortschrittlicheres Image sinnvoll sein. 
Dies ändert aber nichts an der grundsätz-
lichen Aufgabenstellung, Antworten auf-
drängende Fragen nach dem Woher und 
dem Wohin anzubieten. Kirche und Religion 
müssen sich in der Auseinandersetzung mit 
der Welt bewähren. 

Sozialstaatlich engagierte kirchliche Laien-
organisationen haben nach wie vor ihre 
Daseinsberechtigung, wenn sie sich der 
notwendigen Weiterentwicklung der 
Ideale ihrer Gründergeneration nicht ver-

schließen. Sie sind aufgerufen, Einfluss 
auf die Gestaltung des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens nach christlichem Ver-
ständnis zu nehmen. Durch ihr Wirken 
legen Sie ein öffentliches Bekenntnis ab, 
für mehr Menschlichkeit im Hier und 
Heute einzutreten und dabei die eigent-
liche Ausrichtung der irdischen Existenz 
auf das Jenseits im Blick zu behalten. 

Das Beispiel der Kolpingsfamilie Petersberg 
zeigt, dass dieser Brückenschlag gelingen 
kann. 

Bernd Woide, Landrat
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Sehr geehrte Mitglieder der Kolpingfamilie 
Petersberg, Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
Bildstöcke zu stiften hat bei uns Tradition 
und ist auch heute ein gern geübter und 
sehr geschätzter Brauch. Diese Idee hatte 
auch die Kolpingsfamilie Petersberg vor 25 
Jahren, als sie im Rahmen ihres 75jährigen 
Bestehens einen Bildstock in Petersberg 
segnen ließ. 

Die damals Verantwortlichen hatten die 
Idee und das große Glück, einen bekannten 
Bildhauer als Mitglied zu haben – Johannes 
Kirsch. Herr Kirsch war als Petersberger 
Bildhauer weit über die Grenzen seiner Hei-
matgemeinde bekannt. Somit war es keine 
Frage, dass er den Auftrag durch die Kol-
pingfamilie bekam und diesen auch in sei-
ner ihm eigenen Art umsetzte. Der Künstler 
sagte damals: Wir leben in unserer Zeit und 
haben die Pflicht, Aussagen aus unserer Zeit 
zu machen. Dieses Ziel setzte er mit seiner 
Skulptur um und brachte sein Anliegen zum 
Ausdruck: Eine hohe dynamische Säule, die 
die Welt trägt, eine Kugel, geschachtelt auf-
gefaltet und in Gefahr gesprengt zu werden, 
aber die Menschen halten sie zusammen in 
Stufen und Regionen (Zitat Johannes Kirsch).

Bildstöcke haben in unserer Region eine 
lange Tradition; sie sind Ausdruck der Volks-
frömmigkeit. Allein in unserer Gemeinde 
befinden sich weit über hundert Bildstöcke 
und Wegekreuze, die zum Teil bereits viele 
Jahrhunderte überdauert haben. So vielfäl-
tig wie ihre Gestaltung sind die Motive, aus 
denen heraus Bildstöcke aufgestellt wurden 
und werden. Sie danken dafür, Gefahren, 
Notlagen oder Unglücksfälle überstanden 
zu haben, sie erinnern an bedeutsame Er-
eignisse oder bedeutende Personen aus 
dem Umkreis, sie sind Andachtsorte längs 
alter Pilgerwege wie heutiger Prozessions-
routen sowie Orientierungspunkte und 
Wegmarken für alle, die hier leben oder die 
hiesige Landschaft erkunden.

In der christlichen Glaubenspraxis hat sich 
natürlich über die Jahrhunderte manches 
verändert, aber die Empfindungen und Be-
weggründe, die unsere Vorfahren dazu be-
wogen, einen Bildstock zu spenden, die tei-
len viele Menschen nach wir vor. Traditionen 
zu bewahren und die eigene Religion zu 
praktizieren, das gehört zu ihrem Leben 
dazu. Deshalb suchen sie Bildstöcke auf, 
deshalb stellen sie neue auf. Gerade in 
Zeiten raschen Wandels wie den unsrigen 
haben alte Werte ihren Wert und geben 
Halt wie Orientierung. Und nicht zuletzt 
schätzen auch wir im 21. Jahrhundert Orte, 
die Frieden ausstrahlen.

Es war eine sehr gute Entscheidung der Kol-
pingfamilie Petersberg vor 25 Jahren sich 
diesem Thema zu widmen und in Peters-
berg den Kolping-Bildstock aufzustellen.

Carsten Froß, Bürgermeister 
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Liebe Kolpingsfamilie Petersberg,

zum 100-jährigen Jubiläum gratuliere ich 
Euch von Herzen und wünsche Euch alles 
Gute und Gottes Segen!

Seit 100 Jahren wirkt Ihr segensreich in un-
sere Gemeinde St. Peter hinein und haltet 
den Geist Adolph Kolpings bei uns vor Ort 
lebendig. Seit ich 2017 als Kaplan an den 
Petersberg und nach Ziehers Nord kam, 
durfte ich erleben, wie die Kolpingsfamilie 
Petersberg eine lebendige Gemeinschaft 
bildet und vielen eine geistliche Heimat 
schenkt: 

Bei gemeinsamen Messfeiern und geist-
lichen Impulsen richteten wir uns auf die 
Mitte aus, Jesus Christus, die auch Adolph 
Kolping prägte. Mit lebendigem Interesse 
verfolgt Ihr die Entwicklungen und Zu-
kunftsprozesse in unseren Pfarreien St. 
Peter und St. Paulus sowie im gesamten 
Bistum, informiert Euch und diskutiert bei 
Vortragsabenden. Und dabei sind, wie in 
einer Familie, bei Euch alle Generationen 
von jung bis alt vertreten. 

Eure Offenheit für die Anliegen der Pfarrei 
wird immer wieder signalisiert und auch in 
konkreten Projekten umgesetzt.
„Wo Liebe ist, da muss sie sich auch in der 
Tat und Wahrheit in allen Verhältnissen 
des Lebens wirksam zeigen und nicht in 
dem einen oder anderen allein.“

Nun darf ich als Pfarradministrator dank-
bar sein, dass die Kolpingsfamilie Peters-
berg immer wieder bereit ist, ihr Engage-
ment einzubringen. Somit gebt Ihr Euer 
christliches Zeugnis im Geiste Adolph Kol-
pings.

Für Eure Zukunft wünsche ich Euch, dass 
Ihr immer wieder bereit seid, Euch selbst 
zu schenken und dabei Euer Herz nieman-
dem vorenthaltet.

„Wer Menschen 
gewinnen will, 

muss sein Herz zum 
Pfande aussetzen.“

„Adolph Kolping“ 

So grüßt Euch herzlich
Euer Pfr. Togar Pasaribu
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Seine 
Lebensgeschichte
Adolph Kolping wurde am 
08. Dezember 1813 in Ker-
pen bei Köln geboren. Als 
viertes Kind eines Schäfers 
wuchs er in sehr beschei-
denen Lebensverhältnissen 
auf, die ihm trotz Eignung 
und Neigung keine Möglich-
keit boten eine höhere 
Schulbildung zu erlangen. 
Adolph Kolping besuchte 
die Volksschule und er-
lernte danach das Schuh-
macherhandwerk, das er 
insgesamt 10 Jahre lang 

ausführte. In dieser Zeit war 
er mit seinen Lebensver-
hältnissen nicht zufrieden 
und so wagte er im Alter 
von 23 Jahren den entschei-
denden Schritt: Kolping gab 
seinen Beruf auf und wurde 
wieder Schüler auf dem 
Marzellen-Gymnasium in 
Köln. Die Schule absolvierte 
er mit ungeheurer Energie 
und in der kürzest mög-
lichen Zeit. Krankheit und 
die notwendige Sorge um 
den eigenen Lebensunter-
halt beanspruchten ihn 
stark. 

In dieser anstrengenden 
Zeit entwickelte sich der 
Wunsch zu einem Priester-
Studium. Im Sommer 1841 
begann er sein theolo-
gisches Studium in Mün-
chen, das er später an der 
Bonner Universität und im 
Kölner Priesterseminar 
fortsetzte. Die Priesterwei-
he empfing  Adolph Kolping 
am 13. April 1845 in der Köl-
ner Minoritenkirche.  

Kaplan in Eberfeld
Seine erste Stelle erhielt 
Kolping 1845 als Kaplan in 
Elberfeld. Hier lernte er den 
katholischen Jünglingsver-
ein kennen,  der 1846 mit 
tatkräftiger Hilfe des Lehrers 
Johann Gregor Breuer ent-
standen war. 1847 wählte 
der Verein Kolping zu sei-
nem Präses. Im Jünglingsver-
ein (später zum katholischen 
Gesellenverein umbenannt) 
kamen junge Menschen, zu-
meist Handwerksgesellen, zu 
geselligen Aktivitäten oder 
zur gemeinsamen Bildungs-
arbeit zusammen. Eigentlich 

Adolph Kolping 
✝ 08.12.1813
* 04.12.1865
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wollte Kolping wissenschaft-
lich tätig werden, aber er er-
kannte in dem Wirken mit 
und für diese jungen Men-
schen seine eigentliche Be-
rufung. Da er selbst lange 
Jahre Geselle gewesen war, 
war er mit den Problemen 
dieser Menschen vertraut 
und widmete sich  fortan in 
erster Linie dem Wirken an 
dieser Sache.

Kolping der 
Volksschriftsteller
Im Jahre 1849 kam Kolping 
nach Köln. Als Domvikar 
blieb ihm Zeit, sich durch 
beispielhaftes Tun, Reisen 
und geschriebenes Wort für 
die Ausbreitung des katholi-
schen Gesellenvereins zu 
engagieren. Daneben er-
warb er sich als Publizist 
und Volksschriftsteller brei-
te Anerkennung in weiten 
Kreisen der katholischen  
Bevölkerung. Kolpings Wir-
ken war erfolgreich. Nach 
den ersten journalistischen 
Aktivitäten des Studenten 
Adolph Kolping begann das 

regelmäßige publizistische 
Wirken mit der Übernahme 
der Redaktion des “Rheini-
schen Kirchenblattes” zu 
Beginn des Jahres 1850. 
Zum 01. April 1854 verließ 
er die Zeitung, um als Her-
ausgeber und Redakteur 
seiner eigenen “Rheini-
schen Volksblätter” zu ver-
breiten, die er bis zu seinem 
Tode 1865 betreute.

Kolping der 
Sozialreformer
In den wenigen Jahren, die 
ihm noch beschieden wa-
ren, weitete sich das Werk 
ständig aus. Im Jahre 1865 
gab es bereits über 400 Ge-
sellenvereine in zahl-
reichen Ländern Europas 
und in Übersee. Kolping 
selbst, seit 1862 Rektor der 
Kölner Minoritenkirche, 
nahm bei seinem rastlosen 
Wirken in den verschie-
densten Bereichen keine 
Rücksicht auf die eigene 
Gesundheit. 1850 wurde er 
durch den Kölner Erzbi-
schof zum Apostolischen 

Notar ernannt, 1862 er-
folgte durch Papst Pius IX. 
die Ernennung zum päpst-
lichen Geheimkämmerer. 
Der unermüdliche Einsatz 
zehrte die Kräfte Adolph 
Kolpings frühzeitig auf, 
noch nicht 52-jährig, starb 
er am 04. Dezember 1865. 
Auf seinen eigenen Wunsch 
wurde Adolph Kolping in 
der Kölner Minoritenkirche 
beigesetzt (1866).

Seligsprechung
Am 27.10.1991 wurde 
Adolph Kolping in Rom 
von Papst Johannes Paul II 
seliggesprochen.

Kolpingwerk
Das Kolpingwerk Deutsch-
land hat derzeit 2.350 Kol-
pingsfamilien und 240.000 
Mitglieder.
KOLPING International ver-
zeichnet großes Wachs-
tum und ist inzwischen in 
60 Ländern vertreten,  
47 haben einen eigenen 
Nationalverband.



Der junge Gesellenverein Petersberg ent-
faltete ein reges Vereinsleben, bis 1939 die 
damalige Staatsführung gegen Beamte und 
Mitglieder der Arbeiterfront ein Verbot 
aussprach, dem Gesellenverein weiter an-
zugehören. Daher traten viele Mitglieder 
aus Angst aus, ihre Stellung zu verlieren. 
Später wurden die Vereine sogar verboten. 
Die Kontakte unter den Mitgliedern rissen 
jedoch nicht ab.

Neustart nach dem 2. Weltkrieg 
Nach Ende des 2. Weltkriegs beschlossen die 
alten 31 Stamm-Mitglieder des Gesellenver-
eins eine Wiederbelebung. So fand am 
07.02.1946 eine erste Mitgliederversamm-
lung statt. Sogleich wurde ein ausgewähltes 
Programm auf den Weg gebracht. Getreu 
den Grundsätzen Adolph Kolpings versuch-
ten die Mitglieder, sich zu tüchtigen Hand-
werkern, Staatsbürgern und Familienvätern 
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Der Gesellenverein Petersberg – Die Kolpingsfamilie Petersberg

In der Stadt Fulda wurde bereits am 18.12.1855 der Katholische Gesellenverein Fulda durch 
den Schuhmachermeister Josef Modest gegründet. In Petersberg dachte die kirchliche Leitung 
am Ort mit Pfarrer Rübsam zunächst in den üblichen Bahnen, er wollte nicht noch zusätzlich 
einer vorwiegend handwerklich orientierten Männergruppe eine Vereinigung zugestehen. 

Doch die Interessenspaltung der städtischen Gesellschaft hatte sich bald in der dörflichen 
Bevölkerung Petersbergs schon so weit durchgesetzt, dass es nur eines eifrigen Verfechters für 
die Gründung eines eigenen Gesellenvereins in Petersberg bedurfte. So hatte Kaplan Preis 
bald 16 Junge Männer für die Ideen Adolph Kolpings auch in Petersberg gewonnen: 

Gründungsmitglieder
Josef Wieder, Stefan Leibold, 
Franz Mahr, Otto Volk, 
Aloys Goldbach, Peter und 
Bernhard Herzig, Franz Herzig, 
Moritz Ebert, Josef Heß,
Richard Münster, Josef Griff, 
Anton Ebert, Aloys Schäfer, 
Nikolaus Ebert, Aloys Atzert,
Josef Schäfer, August Odenwald, 
Karl Stock, Präses Lotz.

Gründer-Präses war Kaplan Preis.

Am 20.Oktober 1920 wurde der Katholische Gesellenverein Petersberg gegründet.
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zu entwickeln. Jedes Mitglied sollte sich in ein 
eigenes Thema einarbeiten und dies in einem 
Vortrag den Mitgliedern berichten. Dies ge-
schah vornehmlich in den Wintermonaten. 
Daneben wurden externe Referenten zu 
interessanten Vorträgen in das Sälchen 
im alten Propsteihaus eingeladen, das oft 
zu klein war. Neben dem Bemühen um 
berufliche Tüchtigkeit wurden von den 
„Kolpingsöhnen“ auch Schulungen gegen 
einen kleinen Preis der Bevölkerung ange-
boten. Dazu gab es Handwerksausstellun-
gen, so wurde 1951 das gesamte Gewerbe 
im Ort einbezogen. Auf kulturellem Gebiet 
tat sich die Kolpingsfamilie mit Theaterauf-
führungen hervor. Jedes Jahr gab es einen 
größeren Theaterabend. So standen am An-
fang romantische, sentimentale Stücke auf 
dem Programm, aber auch Ritterspiele, mo-
ralisierende Bühnenstücke, aber auch 
Schwänke. Mit Aufführungen wie „Frau 
Pilatus“ (J.d. Parc) und „Das Überlinger 
Münsterspiel“ (A.J. Lippl) wurde der Saal 
mit 400 Plätzen gefüllt, bis dann die Be-
rufsbühnen das Laienspiel ablöste. 

Wesentliche Vereins-Aktivitäten 
Vortragsreihen zum Steuer- und Erbrecht, 
Kindererziehung, Gewerkschaftsangele-
genheiten, religiöse, soziale und aktuelle 
politische Themen, Konfliktverhalten.  
Betriebsbesichtigungen, Gestaltung Famili-
enwochenenden, Schwimm-, Schnitz und 
Koch-Kurse, Erste-Hilfe-Kurse, Kleider- und 
Papier- Sammlungen für KOLPING in Brasilien, 
Schulungen von Jugendlichen, Romreise mit 
Papst- Audienz, Bewirtung an den Pfarrfes-
ten, Nikolausabende mit Kindern, Kirmes- / 
Erntedankfest, Fastnachtsabende, Wande-
rungen, Beiträge an Pfarrfastnacht. 

Gründung Frauengruppe
Am 12.12.1971 (ein Jahr nach dem 50. Jubilä-
um) wurde unsere KOLPING-Frauengruppe 
unter Kaplan und Präses Franz-Peter Breid-
bach gegründet. Die Idee dazu hatte bereits 
Kaplan und Präses Willi Schmitt, es war eine 
der ersten KOLPING-Frauengruppen in 
Deutschland. Dieser Schritt zur Einbeziehung 
unserer Frauen in das Vereinsleben war ein 
ganz bedeutsamer Meilenstein in der wei-
teren Entwicklung unserer Kolpingsfamilie 
Petersberg, unsere Frauen haben sich inzwi-
schen große Verdienste erworben. Für diese 
zukunftsweisende Weichenstellung danken 
wir beiden einstigen Präsides ausdrücklich.

Kinder- und Jugendgruppe 
Dadurch nahmen zunehmend auch Kinder 
und Jugendliche an Aktivitäten der Kolpings-
familie teil. Auch wenn nicht alle bleiben, so 
freuen wir uns über jedes Kind und jeden 
Jugendlichen. 

Eigener Vereinsraum für die Kolpingsfamilie
Als Ende der 50er Jahre die „Neue Pfarrkir-
che“ gebaut wurde, erhielt die Kolpingsfa-
milie Petersberg die Möglichkeit für einen 
eigenen Vereinsraum im Keller unter der 
Kirche. Der Raum wurde in Eigenleistung 
und mit Spenden der Mitglieder für 15.000 € 
ausgebaut. Im Zuge der Sanierung der Ra-
banus-Maurus-Kirche 1985 / 86 wurden 
Flächen zur Erweiterung des Kolpingraums 
von der Pfarrgemeinde der Kolpingsfamilie 
überlassen. Hinzu kamen eine Küche, Gar-
derobe und eine Toilettenanlage. Der Ver-
einsraum wurde von den Mitgliedern durch 
eine Holzverkleidung mit Schränken, Tischen 
und Stühlen gemütlich gestaltet. 
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Seligsprechung Adolph Kolping 
Das bisher größte Ereignis für die Gesellen-
vereine (heute Kolpingsfamilien) war am 
27.10.1992 die Seligsprechung von Adolph 
Kolping durch Papst Johannes Paul II. in Rom. 
10 Jahre später wurde in Rom von allen Kol-
pingsfamilien dieses Ereignis gefeiert, auch 
die Kolpingsfamilie Petersberg war dabei. 

Spenden 
Von den Einnahmen aus Papiersammlungen, 
Ostereier- und Palmstraußverkauf und weite-
ren Aktionen wurden in erster Linie unsere in 
Brasilien tätigen Missionspriester unter-
stützt, aber auch Spenden für einen Brunnen 
in Afrika, ein Haus für eine Familie in Sri Lanka 
und Kinder aus Tschernobyl geleistet. 

Renovierung der Mariengrotte 
Bis 1992 befand sich die Mariengrotte unter-
halb der Grabeskirche St. Lioba in einem be-
denklichen Zustand. Dies wollten einige Mit-
glieder der Kolpingsfamilie nicht weiter so mit 
ansehen. Mit viel Liebe wurden die erforder-
lichen Arbeiten wie Verfugen der Wände, Er-
neuerung des Fußbodens und der Eingangs-
stufen, Schaffung neuer Bänke, Aufarbeitung 
der Marienfigur und der Kerzenständer durch 
Eigenleistung und finanzielle Mittel der Kol-
pingsfamilie geleistet. 2016 wurde das Ein-
gangstor zur Mariengrotte komplett restau-
riert durch Emil Dehler, Toni Leitsch, Bernhard 
Weber und Erhard Balzer. 

KOLPING-Bildstock am Watschelweg
Anlässlich des 75-jährigen Jubiläums wurde 
am 18.11.1995 der KOLPING-Bildstock vom 
Petersberger Künstler und Kolpingmitglied Jo-
hannes Kirsch - am Ortsausgang von Peters-
berg nach Fulda-Lehnerz feierlich eingeweiht. 

Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums in 
2020 wurde Bürgermeister Carsten Froß vom 
Vorstand der Kolpingsfamilie um Unterstüt-
zung bei der Auffrischung des Umfelds des 
Bildstocks gebeten. Eine neue Hinweistafel 
verweist nun auf Adolph Kolping, den Künst-
ler Johannes Kirsch und den KOLPING-Bild-
stock mit seiner Botschaft für uns alle:

„Gott hat die Welt nicht für einen, sondern 
für viele geschaffen; viele, die in Gemein-

schaft mit einander leben sollten!“ 

Unsere gemeinnützige Satzung 
Am 21.03.2014 wurde unsere Satzung bun-
deseinheitlich harmonisiert, seither fungiert 
unsere Kolpingsfamilie als Kolpingsfamilie e.V., 
VR 2552. Seit 2019 wurde unsere Homepage 
bundeseinheitlich angepasst, sie weist auf un-
ser Leitbild, unsere Organe, unsere Veranstal-
tungen und unser aktuelles Programm hin.

Kolpinghaus Fulda eV
Seit 1995 unterstützt der Vorstand der Kol-
pingsfamilie Petersberg / St. Paulus den Träger-
verein Kolpinghaus Fulda eV bei der umfangrei-
chen Gebäude-Sanierung und der erfolgreichen 
Entwicklung im zunehmendem Wettbewerb. 
Ein junges Team führt nun das Haus; das erwei-
terte, neue kolpings-Restaurant erfreut sich 
zunehmender Beliebtheit, hier wird den Gäs-
ten der Kolping-Geist unmittelbar vermittelt.

Ausblick:
„Anfangen ist oft das Schwerste, aber treu 
bleiben das Beste“, so Adolph Kolping. 
In diesem Geiste fühlen wir uns unseren Grün-
dungsmitgliedern und unserer Zukunft ver-
pflichtet. Mögen wir uns stets den neuen Her-
ausforderungen stellen und diese meistern.



Im Jubiläumsjahr möchten wir uns auf die An-
liegen unseres Gründervaters Adolph Kolping 
besinnen und unser soziales und christliches 
Bewusstsein als Kolpingsfamilie in den Vor-
dergrund stellen.
  
Als Mitglieder des Vorstands fühlen wir uns 
den vielen Vorgänger verpflichtet, die stets mit 
FREUDE, BEGEISTERUNG, MUT, TATKRAFT, 
GOTTVERTRAUEN, VERANTWORTUNG ihre 
Arbeit zum Wohle unserer Kolpingsfamilie 
und der Kirchengemeinde eingebracht haben, 
so wollen wir dies auch weiter tun.

Wir suchen als Team für alle Herausforderungen 
stets eine gemeinsame Lösung zum Wohle unse-
rer Kolpingsfamilie, unserer Pfarrgemeinde und 
unserer sozialen Anliegen. Wir sind stets einge-
bunden in das KOLPINGWERK Deutschland. 

Ganz besonders freuen wir uns, dass Anfang 
August 2019 mit dem KOLPING-Projekt 
PINGS unseres KOLPING-Diözesanverbands 
Fulda, der Unterstützung des Landkreis Fulda 
und der Stadt Fulda wieder eine Heimstätte 
für Studenten und Auszubildende in der Lio-
bastraße in Fulda geschaffen wurde. Jugend-
wohnen ist eine wichtige Säule des Kolping-
werks in Deutschland. Bei immer teurer 
werdenden Mieten in den Städten ist eine be-

zahlbare Wohnung in Ausbildung und Studi-
um sehr wichtig. Hier besinnt sich KOLPING 
auf seine ursprüngliche Ausrichtung.

Wir danken allen Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern unserer Kolpingsfamilie Petersberg 
für die tatkräftige Unterstützung in den zu-
rückliegenden Jahren, ihr Wohlwollen, deren 
Anregungen und deren gute Hinweise. 

Wir wünschen all unseren Mitgliedern mit ihren 
Familien und allen, die uns im Vorfeld des Jubi-
läums 100 Jahre Kolpingsfamilie Petersberg tat-
kräftig unterstützt haben, all unseren Freunden, 
Gästen von ganzem Herzen Gesundheit, Glück 
und Gottes Segen für die weitere Zukunft. 

Im respektvollen Miteinander von Jung und 
Alt wollen wir die vielfältigen Herausforderun-
gen in Beruf, Familie, Kirche, Gemeinde und 
Gesellschaft auch in Zukunft gemeinsam meis-
tern. Möge die erfolgreiche Arbeit unserer 
Mitglieder in den vergangenen Jahren stets 
Ansporn und Verpflichtung für uns alle sein.

Treu Kolping
Gustav Haller, Evelyn Heck (Vorsitzende)

E-Mail: Kolping.petersberg@gmail.com
https://vor-Ort.kolping.de/kolpingsfamilie-petersberg

Grußwort
Vorstand
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Vorsitzende:
Gustav Haller, Evelyn Heck

Schriftführer:
Erhard Balzer, Beate Dechant (StVin)

Kassenwart:
Ulrich Scholl

Seniorenteam:
Elisabeth Haller, Elisabeth Leitsch

Toni Leitsch, Eva Axt
 

Junge Erwachsene / Jugendliche:
Ramona Scholl

Kolpingsfamilie 
Petersberg e.V.
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10:00 Uhr 	� Jubiläumsgottesdienst in der Rabanus-Maurus-Kirche,  
Am Ziegelberg 26, mit Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez

		  Großer Einzug mit Banner und Solotrompete Gero Pfaff
		�  Musikalische Begleitung: Gruppe „Exhalation“  

mit Benjamin Roth
		�  Gemeinsamer Auszug mit Banner und Musikverein 

Petersberg zum Propsteihaus

11:30 Uhr 	 Festakt im Propsteihaus Petersberg

		  Sektempfang

12:00 Uhr	 Gemeinsames Mittagessen

13:00 Uhr 	 Festakt

		B  egrüßung durch die Vorsitzenden, Grußworte
		  Ehrungen, Neuaufnahmen
		�  Festvortrag Dr. Markus Demele   

„Kolping international – gemeinsam.solidarisch.handeln.“

15:00 Uhr	A usklang mit Kaffee und Kuchen

Jubiläums-
Programm
Sonntag, 
den 17. Mai 2020	
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Bereits in den 80iger Jahren fand unsere Gruppe ihren Ursprung. Zu der Zeit gründete sich eine 
Kindergruppe, die im Laufe der Jahre älter wurde und zur Gruppe „Junge Erwachsene“ heran-
reifte. Daher wurde 1997 wieder eine neue Kindergruppe ins Leben gerufen. In all dieser Zeit 
stand neben Spiel und Spaß auch das Thema Fasching hoch im Kurs. Das Highlight des Jahres 
war dann oft die Aufführung des eigens für die Kolpingfastnacht einstudierten Tanzes.

Heute sind die damaligen Kinder und Jugendlichen selber Erwachsene geworden und möch-
ten ihren eigenen Nachwuchs für die Kolpingsfamilie begeistern. Doch egal wie alt wir selber 
werden, in den Köpfen vieler werden wir wohl immer die Jugend bleiben. Unsere Gruppe 
besteht aus ca. 40 Junggebliebenen, wobei nicht alle Kolpingmitglieder sind, sich aber durch 
ihre Partner bzw. durch ihre eigene Familie der Kolpingsfamilie verbunden fühlen. Bei uns ist 
jeder gerne gesehen! Wir versuchen auch heute ein bis zweimal eine spezielle Kinderstunde 
anzubieten. Ansonsten sind unsere Prorammpunkte in der Regel sehr familienfreundlich 
ausgerichtet. Neben Ausflügen in die Rhön und in den Vogelsberg oder in die umliegenden 
Großstädte stehen Kegeln, Minigolf und gemeinsame Kochabende genauso auf dem Pro-
gramm wie religiöse Themenabende. 

Daneben versuchen wir uns aktiv in das Leben der Pfarrei St. Peter einzubringen. So richten 
wir z.B. alljährlich das Osterfrühstück nach der Auferstehungsfeier aus bzw. helfen stets 
beim Pfarrfest mit. Abschließend ist noch zu bemerken, dass wir eine gesellige Gruppe sind, 
die auch immer darauf bedacht ist, dass bei allen Aktivitäten das leibliche Wohl nicht zu kurz 
kommt. Es ist wie immer: Essen und Trinken verbindet!

Ramona Scholl

Gruppe Junge Erwachsene 
+ Gruppe Jugendliche

24.08.2019
Ausflug nach 
Würzburg
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Frauengruppe, Gruppe Senioren

Krippen- 
wanderung
Kämmerzell
16.01.2020

Gruppenbild 
Tagesausflug 
Miltenberg 2011



Kolpingsfamilie St. Paulus
Am Kolpinggedenktag 04.12.1992 wurde im Beisein von Diözesanpräses Roland Knott der Be-
schluss zur Gründung der Kolpingfamilie St. Paulus vollzogen, das Gründungsprotokoll unter-
schrieben mit Pfarrer Josef Pimper als Präses, Dorothea Eichinger, Gustav Haller und Günter 
Wilhelm als Vorstand. Am 12.01.93 wurde Gustav Haller als Vorsitzender, Dorothea Eichinger 
als Kassenwartin, Elisabeth Haller als Schriftführerin der neuen Kolpingsfamilie mit 13 Mitglie-
dern gewählt. Im Weiteren wuchs die Mitgliederzahl bis auf 22.

Besonderer Höhepunkt jeden Jahres war von Beginn an das gemeinsame Peter- und Paul-Fest 
am 29. Juni auf der Wiese neben dem Wasserwerk und dem Wohnhaus Eichinger jeweils nach 
dem Abendgottesdienst. Damit sollte der neue Pfarrverbund der benachbarten Pfarreien St. 
Peter und St. Paulus moralisch unterstützt, aber auch der ehemalige Feiertag Peter und Paul 
wieder aufgewertet werden. Die Pfarrer beider Pfarreien Wunibald Jüngst und Josef Pimper 
waren stets gerne zu Gast. 

Die jährliche Frauenwanderung mit unbekanntem Ziel, die KOLPING - Fastnacht im Kolping-
haus Fulda gemeinsam mit den Fuldaer Kolpingsfamilien, Vorträge, Nikolausfeier im Pfarrsaal, 
die Romfahrt zu 10 Jahre Seligsprechung Adolph Kolping, Altarschmuck an Fronleichnam, Ro-
senkranzandachten, zahlreiche Ausflüge rundeten die Aktivitäten ab.

Im Zuge des Pfarrverbunds von St. Peter und St. Paulus erfolgte im Jahre 2007 die Zusammen-
führung der Kolpingsfamilie St Paulus in die Kolpingsfamilie Petersberg nach dem Motto:

Gemeinsam auftreten und gemeinsam handeln
im Sinne Adolph Kolpings!

Die junge Kolpingsfamilie St. Paulus nach der Gründungsfeier im Gasthof Horwieden
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29. Juni: „Peter- und Paul-Fest“

Ministranten St. Paulus gegen St. Peter 5:1

spielen Fußball

Nikolausfeier im Pfarrsaal St. Paulus

2002: Kolpingsfamilien aus Fulda und Petersberg  

auf dem Petersplatz in Rom

10 Jahre Kolpingsfamilie St. Paulus

Pfr. Jüngst und Pfr. Pimper als Tandemfahrer 
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Präsides der Kolpingsfamilie 
Petersberg e.V.
1920 – 1922 	 Kaplan Leopold Preis
1922 – 1926 	 Kaplan Josef Lotz
1926 – 1932 	 Kaplan Paul Weyer
1932 – 1936 	 Kaplan Hermann Blumenthal
1936 – 1940 	 Kaplan Hermann Henkel
1940 – 1942 	 Kaplan Bernhard Opfermann (staatliches Verbot)
1942 – 1946 	 Kaplan Peter Lambertz
1946 – 1948 	 Kaplan Georg Steinberger
1948 – 1954 	 Kaplan Reinhard Goy
1954 – 1956 	 Kaplan Josef Jilek
1956 – 1959 	 Kaplan Hans Ludwig Artmann
1959 – 1962 	 Kaplan Ludwig Roth
1962 – 1966 	 Kaplan Norbert Schneider
1966 – 1970 	 Kaplan Willi Schmitt
1970 – 1976 	 Kaplan Franz-Peter Breidbach
1976 – 1977 	 Kaplan Wolfgang Götz
1977 – 1978 	 Kaplan Norbert Bergmann
1978 – 2004 	 Pfarrer Wunibald Jüngst
2004 – 2018 	 Pfarrer Jan Kremer
2019 – 	 Vakanz, derzeit ohne Präses

Präsides der Kolpingsfamilie 
St. Paulus Fulda
1992 – 2007 	 Pfarrer Josef Pimper
             2007	 Verschmelzung mit Kolpingsfamilie Petersberg
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Unsere Projekte / Spenden 
in den letzten 25 Jahren
2000 – 2019 	 Kolpingwerk Fulda, Ostereier-Aktion, jeweils 500 €
2005 – 2009 	 Unterstützung Theologie-Studium eines Kolpingmitglieds
2007 	 Kirchengemeinde St. Peter, 1.000 €
2010 	 Kolping-Schule Kamerun Pfr. Michel Mvomo, 500 €
2011	 Renovierung Kirchenuhr St. Lioba, 500 €
2012	 SMOG e.V. Fulda, 500 €
2013/14 	 Notleidende Familien Pfarrei St. Peter Petersberg, 535 €
2014	 Schulprojekt Edmund Hillary Stiftung, 500 €
2014	 Wasserprojekt, Bischof Ambrose Südindien, 1.000 €
2014	 Deutsche Palliativ-Stiftung e.V., 500 €
2015	 10 Stühle für Flüe-Haus Pfarrgemeinde St. Peter, 1.600 €
2015	 Zelt XXL für Pfarrfest St. Peter und Paulus, 1.800 €
2016	 Renovierung Eingangstor zur Mariengrotte St. Lioba
2017	 Projekt Kniebänke in Rabanus-Maurus-Kirche, 7.000 €
2017	 Förderkreis Brasilien e.V., 500 €
2017	 Deutsche Palliativ-Stiftung e.V., 500 €

2018	 Projekt Sitzbänke in Rabanus-Maurus-Kirche, Darl. 5.000 €
2018	 Jugendarbeit Pfarrei St. Peter, 500 €
2018	 Projekt Ziege in Afrika, Kolpingwerk International, 500 €

2019	 Projekt Wasserleitung Krankenstation in Burundi, 500 €
2019	 Projekt St. Paulus Mosocho gegen Beschneidung, 200 €
2019	 Projekt St. Paulus Ameveni-Kinderheim MariaWard, 200 €
2019	 Freiwillige Feuerwehr Pertersberg – Jugendarbeit, 100 €	

2020	 Kolpingwerk Fulda, Ostereier-Aktion, „Oskar hilft“, 500 €
2020	 Projekt Wasserleitung Krankenstation in Burundi, _.___ €
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ExpErtEn – FachwissEn – LösungEn
Als multiprofessionelle Kanzlei bieten wir maßgeschneiderte 

Lösungen für Privatpersonen und den Mittelstand auf
 zahlreichen Rechtsgebieten, vertreten Ihre Anliegen und behalten 
dabei stets wirtschaftliche und steuerliche Aspekte für Sie im Auge.

FrEundLich – zuvErLässig – kompEtEnt

HNW · BALZER & PARTNER
Am Rosengarten 17 · 36037 Fulda

rechtsanwälte

wirtschaftsprüfer

steuerberater

Tel.: 06 61 10 99 44 0 info@hnw-balzer.de
Fax: 06 61 10 99 4 99 www.hnw-balzer.de
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Hartmann
& Schäfer

Heizung - Sanitär - Elektro
Am Ziegelberg 9A
36100 PetersbergTel. (0661) 6 27 12

info@hartmann-schaefer.de
www.hartmann-schaefer.de



Unser aktuelles Hilfsprojekt 
in Burundi
Unser Kolpingbruder Klaus Mock unter-
stützt seit Jahren Projekte seines Freunds 
Emmanuel Runditse, Pfarrer in Majano 
(Udine, Italien) bei der Finanzierung von 
Projekten in Burundi.  In jüngster Vergan-
genheit konnte eine Schule in Mahonda 
und eine Krankenstation in Gatongati fer-
tig gestellt werden.

Das aktuelle Projekt umfasst den Bau einer 
Wasserleitung von einer gefassten Quelle (4 
Liter pro Sekunde) zur Krankenstation. Derzeit 
ist die Krankenstation ohne fließendes Wasser, 
dieses muss derzeit von der Quelle in die Kran-
kenstation transportiert werden. Dass die 
Wasserleitung im Nachhinein gebaut werden 
muss, ist laut Klaus Mock auf die speziellen, 
strukturellen Verhältnisse vor Ort und die feh-
lenden finanziellen Mittel zurückzuführen.

Die Kolpingsfamilie möchte dieses Projekt unterstützen, da die Spenden zu 100% direkt in die 
Finanzierung des Projekts gehen  und wir glauben, dass viele Probleme der Entwicklungsländer 
nur über Bildung und den Aufbau einer Infrastruktur gelöst werden können. Wir bitten um 
Ihre  Spende für dieses Hilfsprojekt und stellen Ihnen gerne eine Spendenquittung aus:
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Hier einige Eckdaten: 

Länge der Leitung:	 3.000 m
Höhenunterschied:	 200 m bergauf 
Gesamtkosten:� 150.000 €
Staatliche Unterstützungen:� 90.000 €
Notwendige Eigenleistungen:� 60.000 €

Stromversorgung der Pumpe über 
Sonnenkollektoren, die in der Kranken-
station installiert sind.	

Kolpingsfamilie Petersberg e.V.
Stichwort: Projekt „Wasserleitung Gatongati“, Burundi

IBAN: DE95 5306 2350 0003 2020 46
Raiffeisenbank Biebergrund-Petersberg eG
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Bau der Krankenstation Gantongati

Bau der Wasserleitung zur Krankenstation
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Gedanken zu unserem 
KOLPING-Bildstock

KOLPING-
Bildstock 
04.12.1995 
von Künstler 
Johannes Kirsch

DAS KOLPINGWERK – VERBUNDEN MIT DEN MENSCHEN IN DER WELT
Im Kolpingwerk International sind über 2.600 Kolpingsfamilien mit 400.000 Mitgliedern aktiv. 

Die Kolpingsfamilie Petersberg wurde im Jahr 1920 gegründet. Ganz im Geiste Kolpings arbeitet die 
Kolpingsfamilie seitdem innerhalb der örtlichen Pfarrei und ist gemeinnützig tätig. 

„Gott hat die Welt nicht für Einen, sondern für Viele Geschaffen.
Viele, die in Gemeinschaft miteinander leben sollten“

(Adolph Kolping 1813 - 1865).

Der Künstler Johannes Kirsch (1930 – 2015) war Bildhauer und lebte bis zu seinem Tod viele Jahre 
in Petersberg. In den Gemeinden und Kirchen der Umgebung hinterließ er zahlreiche Werke.

Anlässlich des 75-jährigen Vereinsjubiläums wurde im Jahre 1995 dieser KOLPING-Bildstock vom 
Petersberger Künstler Johannes Kirsch geschaffen. Er symbolisiert die in eine nördliche und in eine 

südliche Hemisphäre aufgegliederte Weltkugel:

Rund um die Kugel sind Menschen dargestellt, die sich an den Händen halten 
– die ärmeren der einen mit den wohlhabenderen der anderen Erdhälfte –  

sinnbildlich nach der Aussage Adolph Kolpings.

Kolpingsfamilie Petersberg e.V., Am Ziegelberg 26, 36100 Petersberg

100 Jahre 
Kolpingsfamilie 

Petersberg
17. Mai 2020

Einweihung KOLPING-Bildstock am 04.12.1995 mit Diözesanpräses Prälat Roland Knott

Neue Hinweistafel für den KOLPING-Bildstock am Watschelweg/Rauschenberg
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Die Kolpingsfamilie Petersberg e.V. bedankt sich bei der Gemeinde Petersberg mit Bürger-
meister Carsten Froß, Herrn Amborn vom Bauamt, Frau Yvonne Winter vom Planungsbüro 
gartissimo, Mathias Kirsch für die gewährte Unterstützung und bei unseren Kolping- 
mitgliedern für die erbrachte Eigenleistung.

KOLPING-Bildstock 2020
Der 1995 errichtete und eingeweihte Bildstock am Watschelweg (Rauschenberg) ist inzwi-
schen in die Jahre gekommen. Unser Jubiläum war für uns Anlass, nun eine optische Aufwer-
tung und Reinigung des Denkmals vorzunehmen.

Auf Anregung des Planungsbüros „gartissimo“ wurde bereits im Herbst ein Blumenbeet um 
den Bildstock angelegt. Mit Hilfe von Mathias Kirsch (Sohn des Künstlers) erfolgte die Reini-
gung des Bildstocks. 

Zusätzlich wurde neben dem Bildstock eine Gedenktafel aufgestellt mit Hinweisen auf die 
Kolpingsfamilie Petersberg, Adolph Kolping und den Künstler Johannes Kirsch.

Erhard Balzer

Gemeinsames Setzen der Blumenzwiebeln am 21.10.2019
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Totengedenken

Adolph Kolping schrieb am Tag seiner Priesterweihe aus Anlass 
des in der Nacht verstorbenen Vaters in sein Tagebuch: 

„Ist es nicht ein herrlicher Gedanke, den das Christentum uns nahelegt, 
dass die, die sich im Leben gegenseitig zum Heil verhalfen, drüben sich 
wiederfinden, wo unzerreißbare Bande wie ewige Freundschaft die 
Kinder Gottes mit einander verbinden? Das ist doch der beste Trost beim 
Andenken an unsere lieben Verstorbenen.“ 

Adolf Kolping

Gebet für die verstorbenen Mitglieder

Barmherziger Gott, 
mit gläubigem Herzen vertrauen wir dir das Leben von unseren 
verstorbenen Mitgliedern an. Uns erfüllt die feste Hoffnung, dass ihre 
Lebenswege nicht zu Ende sind, sondern dass sie in der Mitte angekommen 
sind, bei dir. Diese Hoffnung trägt uns weiter. 

So bitten wir dich: Breite Deine Arme aus und empfange unsere lieben 
Verstorbenen mit Deiner Liebe. Vollende ihre Lebenswege im Reich deines 
Lichtes und deines Friedens. Gib uns allen Mut, Kraft und Vertrauen für die 
weiteren Schritte auf den Wegen unseres Lebens. Stärke uns in der 
Zuversicht, dass wir uns alle dereinst wiedersehen bei dir im Himmel, wenn 
du uns alle heimführst ins neue, ewige, glückliche Leben bei dir. 
Amen.

Ihr werdet uns unvergessen bleiben.
Eure Kolpingsfamilie Petersberg / St. Paulus Fulda
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Vom Geist unserer Petersberger Kolpingsfamilie – im Wandel

Nein, es geht nicht mehr. Es geht wirklich 
nicht mehr – wir kommen nicht mehr hoch 
auf die Milseburg. Jedenfalls nicht mehr zu 
Fuß – vom Petersberg aus. Jedes Jahr im 
Frühjahr sowie im Herbst gingen wir immer 
samstags mit viel Elan und Begeisterung vom 
Petersberg hinauf auf den schönsten Gipfel 
unserer Heimat. Gut – nicht alle, aber viele! 
Vorbei an Armenhof, durchs Riegelbachtal 
Richtung Maulkuppe, hinab ins Tal der Bie-
ber und von hinten hoch zur Hütte und 
Gangolfskapelle. Natürlich erst in die Kapelle 
– das eigentliche Ziel unserer schönen Wan-
derung – in der wir dann gemeinsam einen 
Berggottesdienst feierten. Unvergessen sind 
diese Messen mit ihrem besonderen Charak-
ter. Natürlich haben wir danach auch den 
Flair der alten Milseburghütte bei deftiger 
Brotzeit oder einer ordentlichen Portion 
Sauerkraut genossen! Bier, Wein und Gesang 
– auch das war unser Vereinsleben damals…

Zwischenzeitlich hat auch bei unserer Pe-
tersberger Kolpingsfamilie der demogra-
fische Wandel seine unvermeidlichen Spu-
ren hinterlassen. Bei noch immer 118 
Mitgliedern nagt der Zahn der Zeit an un-
seren Aktivitäten. Obige geschilderte Wan-
derung soll nur beispielhaft aufzeigen, was 
möglich war. Wir trauern den alten Zeiten 
nicht hinterher. Aber wir erinnern uns gerne 
an die vielen Ausflüge, Tagesfahrten und an-
dere Unternehmungen, welche wir gemein-
sam mit unseren Kindern organisierten. 
Und heute? Wir passen uns an - an  das, was 
noch geht! Wir wollen ja im Geiste Adolph 
Kolpings weiter eine fortschrittliche Kol-
pingsfamilie sein. Und so gestalten wir unser 
Programm und unsere Aktivitäten immer 
noch ausgerichtet an den Werten einer 
christlichen Kirche und ihren Lehren. Im 
Sommer sind wir gerne draußen, feiern mit 
der Kirchengemeinde das Pfarrfest (der Ge-
ruch der Pommes-Grillbude, die wir über 

viele Jahre bewirtschaftet haben, steckt 
noch den meisten in der Nase), lassen keine 
Wallfahrt oder Maiandacht aus, treffen uns 
mit befreundeten Kolpingsfamilien. Besichti-
gungen heimischer Betriebe nehmen wir 
gerne wahr, damit wir am Ball bleiben und 
beurteilen können, was das Arbeits- und So-
zialleben heute kennzeichnet. 
Auch wieder ganz im Geiste Kolpings, der mit 
seinen Ideen und der christlichen Gesinnung 
uns immer ein gutes Leitbild war: Gutes be-
wahren und helfen, wo es Not tut. So versu-
chen wir immer noch voller Überzeugung die 
wichtigsten Werte einer christlichen Ge-
meinschaft zu leben und dort zu helfen, wo 
es am Nötigsten fehlt - nun als eingetragener 
gemeinnütziger Verein aufgestellt. Mit viel 
Kreativität werden jedes Jahr vor Ostern 
hunderte von Palmsträußen gebunden und 
mit bunten Ostereiern verkauft; der Erlös 
fließt größtenteils in soziale Projekte des in-
ternationalen Kolpingwerks; die Hilfe und 
Unterstützung von Projekten in Brasilien - 
oft begleitet durch einheimische Priester aus 
Petersberg - war immer eine Herzensangele-
genheit. Kleider- oder früher die örtlichen 
Papiersammlungen haben uns geholfen, die 
finanzielle Seite dieser dringenden Hilfsmaß-
nahmen zu stemmen. Auch nach Afrika fließt 
ein Teil unserer Spenden; gerade hier ist Hil-
fe vor Ort notwendiger als je zuvor – Stich-
wort Klimawandel und Flucht!
Und wenn draußen die Stürme unserer Zeit 
über uns hinweg ziehen, so sitzen wir sehr 
gerne in unserem gemütlichen Kolpingraum 
und pflegen die Gemeinschaft. Informative 
und fortbildende Vorträge von Referenten 
verkürzen uns manchen langen Abend in der 
Winterzeit. Dann wird auch mal gebastelt, 
gespielt oder auch gesungen. Das Singen 
geht noch ganz gut – viel besser als zu Fuß 
auf die Milseburg!

Erhard Balzer
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Felix    
Quell

franz-winter-strasse 2
36103 flieden

telefon (0 66 55)59 03
mobil 01 71-5 40 21 03

www.getraenke-quell.de

• getränke-LieFerdienst

• FestbeLieFerung

• CoCktaiLbar

•  Vermietung: 
Partyzelte, Geschirr und Spülmaschinen,  
Kühlwagen, Bestuhlung, Servicepersonal,  
Kaffee-Spezialitäten-Maschine

• Progas-VerkauFssteLLe

getränkeVertrieb, PartyzeLt- und gesChirrVerLeih
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• Partyzelte mit 
Thekenaufbau
(auf Wunsch beheizt) 

• Zelt bis ca. 60 Pers.
• Gasgrill
• Stehtische
• Kommissionskauf
• über 300 Biersorten 
• Bier- und Jäger-

meisterzapfanlage
• Bierzeltgarnitur 

Rufen Sie an!
 0661/2505570

Alles, was Sie für Ihre 
Feier brauchen!

Rechtzeitig buchen!

Kühlanhänger

Öffnungszeiten: 
Supermarkt
Mo. - Sa. 7.00 - 22.00 Uhr
Getränkemarkt
Mo. - Sa. 7.30 - 22.00 Uhr

Partyzelte

Stehtische und

Zapfanlagen

Uns erreichen Sie schnell

und ohne Stau.

Kostenlose Parkplätze! 

REWE Wieber OHG PetersbergAlte Ziegelei · Telefon 0661-2505570Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 7.30 Uhr – 21.00 Uhr

• Partyzelte mit Thekenaufbauauf Wunsch beheizt
• Zelt bis ca. 60 Pers.
• Gasgrill
• Kommissionskauf
• über 300 Biersorten im Angebot• Bierzeltgarnitur
in Brauereiqualität

Alles, was Sie für Ihre Feier brauchen!Rechtzeitig buchen!

Uns erreichen Sie schnell
und ohne Stau

Kostenlose
Parkplätze

Rufen Sie an!

� 06 61/2 50 55 70

Kühlanhänger

REWE Wieber Petersberg
Alte Ziegelei · Telefon 06 61-2 50 55 70
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Petersberg / Fulda    -    Hünfeld    -    Hofbieber    -    www.fahr.de
Wolfgang Fahr GmbH & Co. KG
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Tradition verbindet
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Reparatur - Service - Lieferung - Fachberatung - Wartung -  Leasing - 
                              Finanzierung - Garantieverlängerung

www.expert-ommert.de

Telefon 0661 66060
Ihr Fachgeschäft in der Petersberger Str. 103

Service macht den Unterschied!
Besuchen Sie uns auch im Internet :
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Der Vorstand dankt allen Firmen für Ihre Unterstützung und 
bittet unsere Mitglieder, alle Leserinnen und Leser, 

diesen Firmen ihre besondere Aufmerksamkeit bei Ihren  
Einkäufen zu schenken.

Impressum  
Herausgeber: Kolpingsfamilie Petersberg e.V.

Redaktion: Erhard Balzer, Gustav Haller
Verantwortlich für Inhalt: 

Vorstand Kolpingsfamilie Petersberg e.V. , VR2552
E-Mail: Kolping.Petersberg@gmail.com, 

https://vor-ort.kolping.de/Kolpingsfamilie-Petersberg
Druck: Druckerei Quell KG, 36037 Fulda,

www.druckerei-quell.de, Tel: 06661 / 45025

Vorstand der Kolpingsfamilie Petersberg e. V. : Von links: Elisabeth Haller, Anton Leitsch, Elisabeth Leitsch, 

Gustav Haller, Evelyn Heck, Erhard Balzer, Beate Dechant, Ulrich Scholl, Ramona Scholl. Es fehlt Eva Axt.
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Erfolgreich tagen
∙ 10 Veranstaltungsräume
∙ Kapazität bis zu 350 Personen

www.parkhotel-fulda.de

ParkHotel Fulda · Goethestraße 13 · 36043 Fulda
Tel: 06 61 - 86 50-0 · Fax: 06 61 - 86 50-111 · info@parkhotel-fulda.de

Kulinarisch genießen
∙ deutsche Küche mit 
  mediterranen Einschlägen
∙ regionale und saisonale Speisen

Erholsam schlafen
∙ 83 Hotelzimmer 
∙ reichhaltiges Frühstücksbuffet

Festlich feiern
∙ 3 separate Räumlichkeiten 
∙ stilvolles, gemütliches Ambiente



Bundesweiter
Zukunftsprozess
Kolpingwerk Deutschland

2016 - 2022


